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lieh grosse schwarze Kutsche, einen Sarg enthaltend und von vier
kopflosen Pferden gezogen, die von einem kopflosen Kutscher geleitet
werden. Auch wird von einem irischen Riesen erzählt, der über den
englischen Kanal mit seinem Kopfe in den Zähnen (!) schwamm. x )

Durch freundliche Mitteilung von Dr. J. Karlowicz in Warschau
kann ich noch anführen, dass das Volk in der Umgegend von Krakau
weibliche Geister, Bogienki (von bog, Gott) genannt, die ohne Kopf
herumgehen und den Menschen Schaden bereiten, kennen (0. Kolberg,
Lud, Krak. III. 48). Mächal in seinem Näkres slovansheho bäjeslovi
(Slavisclie Mythologie, Prag 1891, S. 131) spricht von einem weib
lichen Waldgeist Matsha, der ohne Kopf ist; ibid. 136 ist die Rede
von einem lausitzischen weiblichen Feldgeist Serpysyja, der ohne Kopf
ist und Kindern die Köpfe mit einer Sichel abschneidet. Ibid. 159
spricht er von einem böhmischen Feuergeist, Dyma oder Dymac ge
nannt, er wohnt in Wäldern, ist kopflos und erscheint zuweilen als
eine Feuersäule.

In Deutschland scheinen die Sagen von kopflosen Wiedergängern
überaus häufig zu sein; überall wo man in grösseren Sagensammlungen
darnach suchen wird, wird man sie finden. Beispielweise nehme ich
Eisei, Sagenbuch des Voigtlandes, zur Hand, da sind Reiter, feurige
Männer, baumlange Gespenster, Förster, Generäle, weisse Jungfrauen,
Kutscher und Herrschaften, Spuckgeister auf Ziegenböcken reitend,
vor allem Schimmelreiter,' alle kopflos; da sind tanzende Kühe, da
sind Bären, Pferde, Hunde, Kälber ohne Kopf. Vernaleken in seinen
Mythen (pag. 48 ff“.) erzählt von Geistern, die Kegel mit ihren
Häuptern schieben. Birlinger 2 ) von einem Reiter, hoch zu Rosse, sein
Haupt auf einem weissen Teller tragend. Wolf in seinen nieder
ländischen Sagen (pag. 643) weiss von einem grossen kopflosen roten
Manne zu sagen und von einem Heiligen, der seinen Kopf (p. 658)
in der Hand trägt. Kurz, wo ich hinblicke, treten mir diese rätsel
haften Gestalten entgegen, in den Gebirgländern sowie auf der Ebene.
Aus älteren Zeiten sowie von uncivilisirten Völkern besitze ich nur
ein paar einzelne Notizen. Grimm, Mythologie 2 (pag. 1136): als zu

 Justinians Zeit die grosse Pest wütete, sah man auf dem Meere
eherne Barken, worin schwarze Männer sonder Haupt sassen, wohin
sie fuhren, begann die Pest auszubrechen. Folklore Journal I. 254
 der Culcaltin, ein Gespenst, dem der Kopf auf Schulternhöhe weg
geschnitten ist, geht in den Dörfern um, Männern und Kinder er
schreckend (Yucatan). Ibid. pag. 281 wird in einer afrikanischen
„Ananei“-Geschichte erzählt, dass eine alte kopflose Frau unter einem
Baume sass. Dass auf Borneo unter den Kopfjägern hauptlose Ge
spenster angetroffen werden (Andree, Parall. I, 77), lässt sich viel
leicht unschwer verstehen. Für eine letzte Bemerkung bin ich dem

ff Nicliofson, Yorkshire pag. 78, 79. Henderson, Folklore of the Northern
Countries pag. 326, 327. Folklore Record I. 20. Folklore Journ. VII. 265. Yeats,
Fairy Tales p. 81, 108. 2 ) Volktiunliches aus Schwaben (1861), Nr. 25.


